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8. Das Fluide des Problems

Arno Heimgartner & Katharina Deutsch

8.1 Einleitung

Das Problemkonstrukt ist für die Sozialpädagogik zentral. Es kann einen Hand-
lungsimpuls auslösen, das Muster der Problemvermeidung oder der Pro-
blemlösung initiieren. Doch so einfach ist es in der Regel nicht. Viele Wahr-
nehmungsphänomene und Interpretationsspielräume formen den Umgang mit
dem Problem. Staub-Bernasconi (201 8: 199) meint, dass es bis heute eine ,,fast
unüberwindbare theoretische Spaltung der Problemsoziologie zwischen >ob-
jektivistischen< und >symbolischen(, das heißt konstruktivistischen Positio-
neno'gibt. Auch wenn gegenwärtig einige Probleme besonders drängend sind,
z.B. Klimawandel, geschlechterungerechte Ökonomie, Inflation und Armut,
unsichere EnergieversorgmB, Viruskrankheiten, Fehlemährung und Bewe-
gungsmangel, Krieg, die dringend einer Lösung harren, erscheint es sinnvoll,
über das Wesen von Problemen nachzudenken.

8.2 Fülle an Problemen (2.8. Plastik, Armut, falsche
Ernäihrung, Konfl ikte) : die S e I ekti ons aufgabe

Die Frage, welche Probleme es gibt, ist nicht einfach zu beantworten, Aus-
schnitte liefern beispielsweise die Sammlung von Problemen, mit denen die
steirische Schulsozialarbeit konfrontiert ist (vgl. lleimgartner 2017), oder die
Sammlung von Problemen, die zur Fremdunterbringung von Kindern und Ju-
gendlichen in der Kinder- und Jugendhilfe ff.ihren (vgl. Heimgarurer et al.
2022). Staub-Bernasconi (2018: 22ltf.) verwendet eine Dreiteilung sozialer
Probleme. Individuelle Ausstattungsprobleme (Hunger, Krankheit, Arbeitslo-
sigkeit), problematische Austauschbeziehungen (unbefriedigende sexuell-ero-
tische Beziehungen, ungleicher Güteraustausch, verhinderte gemeinsame Ver-
ständigungsprozesse, Stigmatisierungsprozesse, Ideologien) uird Machprob-
leme (Probleme der Legalisierung von Diskriminierung, soziale Äusbeutung,
kulturelle Kolonisierung, Zwangsheirat, Todesstrafe) bilden die großen Con-
tainer. Albrecht und Groenemeyer Q0l2) behandeln in ihrem Handbuch zu
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sozialen Problemen u.a. folgende Themen: Aids, Alkohol, Altern, Arbeitslo-
sickeit, Armut. Drogenabhängigkeit, Diskriminienrng, Frauendiskrirninie-
rung. geistige und körperliche Behinderung, Krankheit. Gewalt. Kriminalität.
Pomographie, Irrostitutior.r. perversion, Suizid. technologische Risiken. Um-
rveltprobleme. obdachlosigkeit. Das Spektruur sozialer, ölonomischer, ökolo-
gischer, paftnerschaftlicher, intergenerationelrer, gewart- oder ressourcenbezo-
gener Probleme ist also sehr breit. Einzelne Dimensionierungen, z.B. zwischen
slrukturell und individuell. helfen nur bedingt, da gesellschailich" zunanl,n"n_
hänge individuell in den Menschen eingeschrieben sind.

Bleibt die subjektive verlässlichkeit bei der Auswahl der zu bearbeitenden
Probleme' so kommen auch Dynamiken wie verändemngschancen oder ge-
sellschaftliche Akzeptanz ins Spiel. Anhaltspunkte existen;ieller Themen der
Menschen, wie sie die Menschenrechte odei der capability Approach (Nuss-
baum 1999) liefern, können hier eine Hilfe sein, da sie zurninäest die große
Flut ar ,,Firlefanz" ausgrenzen. Dennoch besteht die Gefahr, dass sich di*e ge-
sellschaftliche Aufmerksamkeit auf die falschen probleme richtet. Beck
(198612022) verrvendet in diesem Zusammcnhang für die Gesellsuhafi. bzw.
die_Menschheit den Begriff des ungewolrten Suiziäs, der angesichts veränder-
ter Lebensbediugurrge'nicht auszuschließen sei. Aber auch in anderen zusatn-
menhängen wie Annut, wohnungs- bzw. obclachlosigkeit, Alkoholismus, Me-
dikamentenabhtingigkeit, rettleibigkeit stu. isl. es eritaunlich, wie hartnäckig
Probleme in der Gesellschaft bestehen breiben - trorz aller globalen Fort-
schritte der letzten Jahrzehnte (2.B. Rückgang der Kinderarbeit,-Rückgang des
Hungers, zunahme der Naturschutzgcbiete, Zunahme der Alphabetiiierung.y,
wie Rosling (2018) aufzeigt.

8.3 Thema oder Problem - Alles, was ein Thema
sein kann, kann auch ein problem sein.
Alles, was ein Problem sein karur, kann auch
ein Thema sein: Die Bewerlungsaufgabe

Es sind Kontexte ausschlaggebend, ob es sich in einer situation oder Lebens-
lage um ein Thema oder ein problem handelt (vgl. Heimgarrner 2009). Die
umstrittenheit der Schwellenfrage vor dem Hinteigrund rüb;"ktiu.. Deutun-
gen und Erfahrungen erschwert die Kategorisierung als problöm. Die Verleug-
nung eines Problems bzrv. die Nichteinsicht in die 

-Existenz 
eines problems iit

ebenso unerwünscht wie die aufinerksamkeitsheischende und mitunter kom-
merzialisierende Problemakzentuierung. von der Nicht-Akzeptanz über die
verharmlosung bis hin zur Dramatisierung reichen die lebenitheatralischen



{eimgartner & Katharina Deutsch
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Umgangsweisen mit der Problemwahrnehmung, so dass die Feststellung, ob

ein Problem vorliegt, einen Machtaspekt und ein ständiges Bemühen um

Wahrheit in sich tragt. Diese Wahrheit ist jedoch von ethischen Prämissen ge-

leitet, deren Basis wiederum nur Konventionen sein können, weshalb Soziale

Arbeit in der Annahme und Bewertung der Bedeutsamkeit von Problemen im-
mer etwas Fließendes enthält. Die Abfolge von der Verständigung aufethische
Prinzipien über das Erkennen und Wahmehmen der Problemlage bis hin zu

den daraus resultierenden Interpretationen und möglichen Handlungen ist in
hohem Maße deutungsabhängig.

8.4 Über die Wichtigkeit von Problemen

Die Bestimmung der Wichtigkeit von Problemen kann von unterschiedlichen
Parametern abhängig sein:

a) Grad der Subjektivität: Die erste Dimension ist die Unterscheidung zwi-
schen individuellen und gesellschaftlichen Problemen. Individuelle Probleme
können die Mehrheit der Gesellschaft kalt lassen und dennoch für den Einzel-
nen eine Katashophe darstellen. Gesellschaftliche Probleme hingegen sind in
der Regel so angelegt, dass sie viele Menschen betreffen, aber hier kann über

den Einzelnen nichts gesagt werden. Ob sich der Einzelne durch das Problem
bedroht ftihlt oder darunter leidet, muss nicht gegeben sein'

b) lndividualitat der ethischen Prämissen: Die zrveite Dimension ist der

Bezug auf eine ethische Främisse (Ausgangswert), werin es um Leid Angst
oder Schmerz geht. Wenn z,B. einzelne Tiere aussterben, ist zu überlegen, ob

dies gravierender oder gleich gravierend ist, als wenn einzelne Pflanzen aus-

sterben. Für eine Intervention oder die Verteilung von Ressourcen karn es von
Bedeutung sein, ob es wichtiger ist, Herzkrankheiten, Armut oder Alkoholis-
mus zu vermeiden oder zu bekämpfen. Selbst das drastische Szenario, dass die

Erde für den Menschen unbewohnbar wird, beruht auf der Prämisse, dass es

wichtig ist, dass Menschen auf der Erde leben. Auch wenn die Prämissen ftir
viele Menschen ähnlich sein mögen, herrscht hier grundsätzlich Individualität
vor.

c) Veränderbarkeit: Eine dritte Dimension, die für Präventions- oder Inter-

ventionsversuche eine Rolle spielen kann, ist die Einschätzung der Veränder-
barkeit durch die Maßnahme. wenn das Problem groß, die Erfolgsaussichten
aber gering sind, wird man sich dem Problem weniger widmen, als wenn das

Problem nicht so dramatisch ist, die Lösung aber klar ist. Es mag ftir die

Menschheit ein großes Problem sein, dass die Sonne in ein paar Milliarden
Jahren ausgebrannt sein und implodieren wird, aber die geringen Erfolgsaus-

sichten, eine Sonne zu retten, und gleichzeitig die Vielzahl der alltäglichen
Aufgaben, die sonst sehr schnell existenzbedrohend werden können, lassen
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schen, die einsam leben, sind vielleicht weniger im Blick, hätten diese Leis-

tungen aber vielleicht besonders nötig, Die aus der Ersten Hilfe bekannte Ori-

entGrung, dass Menschen, die noch schreien, stärker sind als Menschen, die

keinen Laut mehr von sich geben, kann in der Sozialen Arbeit nicht ohne wei-

teres berücksichtigt werden, vor allem wenn es um globale Problemlagen geht,

die schon aus räumlichen Gründen schwerer zu erkennen sind'

8.5.2 Mangelnde Akzeptanz (2.8. Fußbruch ist akzeptiert,.
Armut weniger)

Es scheint, dass Problemlagen einer Rangfolge der Akzeptanz unterliegen'

Manche Probleme sind stärker tabuisiert als andere, z.B. Familiengeheimnisse
(Haupert 2003). Manche Probleme bergen die Gefahr, abgewertet oder benach-

teiligt zu werden. So versucht die AIDS-Hilfe wien, Diskriminierungen ent-

gegänzuwirken. Auch der staatliche Ressourceneinsatz verteilt sich heterogen

äuf unterschiedliche Problemlagen. So wie die Ausstattung von Stadtteilzen-

tren teilweise besonders aufuendig gestaltet wird, so wie es bestimmte Inhalte

schaffen, als Schulfdcher vorrangig vermittelt zu werden, so gibt es auch un-

terschiedliche Anerkennungen von Problemen. Was aber nicht diesem Prob-

lemkreis zugeordnet wird, läuft Gefahr, nicht beachtet und bearbeitet zu wer-

den. Dabei [Onnen verschiedene Hintergrtinde eine Rolle spielen, z.B. die An-
zahl der Betroffenen, die Präsenz des Problems in der Öffentlichkeit bzrv. in

den Medien. Ein Aspekt, eher ein Denkkreis, liegt auch in Überlegungen anr

Verantwortung für die Verursachung des Problems. Wenn Probleme als selbst-

verschuldet angesehen werden, obwohl wir immer noch in einer komplexen

Welt leben, weid"n sie möglicherweise mit geringerer Intensität bearbeitet, als

wenn sie als schicksalhaft angesehen werden. Die geschätzte Geschwindigkeit,

mit der das Problem auftritt, kann eine Rolle spielen. Probleme, die schnell

auftreten, werden möglicherweise aktiver angegangen als Probleme' die sich

schleichend entwickeln,

8.5.3 Pädagogische Distanzierung (2.8. Probleme sollten
allein bewältigt werden)

r sravierendes Phänomen in der

rd"BeisPiele fnden lassen' Schon

., irntn.t nu, Statistiken über die

die Armut selbst. Menschen, die

rnsoruch nehmen (können), Men-

'ersammlungen teilnehmen, Men-

Ein sehr ambivalenter Bereich betrifft die pädagogische Rechtfertigung der

Nicht-Hilfe. tn der Regel wird so argumentiert, dass der Person nicht geholfen

wird, weil sie im Sinne des Selbstmanagements selbst in der Lage sein soll,

sich dem Problem zu stellen und es zu lösen. Vor dem Hintergrund einer mög-
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lichen Bevonnnnclu-ng ist Distanzierung clas Mittel delwahl. Der Mensch soll

,.tUst honA.tn. Selbslin dern vielzitieiten Satz,,Hilf'e zur Selbsthilt-e"steckt,

dur, ., eigentlich darum geht, den Menschen zur Selbstständigkeit zu fiihren'

ioriutpaaägogik könnte aier auch so verstanclen.werden, dass wir uns in einem

solidarischJn 
-System 

stä.clig gegenseitig unterstützen. Demnach wäre es - w ie

bei einer Straßö - nicht zu fääe-rn, dasiclie Hilfe wieder abgebaut wird' Sozi-

ufpaJugogif ist also Infrastruktu. und keine kurzfristige Intervention.

8.5.4

8.6 Problemverzerlrngen

Umdeutung (2.8., \Yenn clu keine bezahlte Arbeit
hast, kannst du ncue Ideen entrvickeln)

Aus cler Beratung ist ein Ansatz bekannt, der versucht, negative verhärtungen

in Äezug auf Lefienslagen oder gesellschaftliche Bedingungen aufzubrechen.

i, lrt eiii Unterschied, ob man Äeint, das Kind hat das Spielzeug kaputt ge-

lr-.t t, oO.. ob man meint, das Kind hat an seiner Entwicklung gealbeitet. Ne-

U.n Jlät.," positiven Cenht, das eine Umdeutung bzw. ein Reffaming auslöst.

bleibt aber äuch der Gedanlte der Verharmlosung, wo kein Platz mehr ist Ilir

Betroffenheit, Trauer oder Sorge. während Bianca scheer (202 1) auf die Fa-

cetten und Funktionen von Em-otionen in der Sozialen Arbeit hinweist, ist ein

emotionsloses Dasein aufgrund der Beliebigkeit, mit der dann möglicherweise

die Welt und ihre Entrvicklungen betrachtet werden, beängstigend.'

Es kann eine Strategie sein, ein Problern zu reklamieren, obwohl ss auch unter

gerücksrchtigung Jubl.t tiuer Z,,ugänge nur bedingt vorhanden^ist.. Im Folgen-

den *erden iie Strategien Oer ÜUirtriiUung, des Jammerns auf hohem Niveau

und der Veftretung eigener Geschäft sinteressen diskutiert'

8.6.1 Die Übertreibung (2.B. mir geht es sooo schlecht)

wie im Sport kann die Artikulation von Problemen auch in anderen Lebens-

^ruln*.nhangen 
dazu genutzt werden, sich selbst darzustellen oder in den

Vfitt.fpr"ft zu"rticken. öas Problem kann als Chance verstanden und genutzt

*erden, Aufinerksamkeit zu erregen. Zuwendung kann über die Problemarli-
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kulation ebenso erreicht werden, wie eine bestimmte kindliche Rolle darin wie-
der erlebbar wird. Die Problemüberhöhung kann auch als Angriff auf einen

Verursacher oder eine Verursacherin als,,soziale Schwalbe" hilfreich sein, sie

kann von den anstehenden Themen ablenken und damit in die Irre führen.

Übertreibung kann auch als Ausdruck von Pessimismus oder als Übergang
zum nicht mehr Emstzunehmenden dienen.

8.6.2 Das Jammern auf hohem Niveau (2.B. wie
schrecklich, der Regensensor beim Auto ist kaputt)

Da die Einschätzung der Problemintensität von der eigenen Erfahrung abhängt,

d.h. auch von der Erfahrung, zu welchen Konsequenzen meine Problemartiku-
lation geftihrt hat, kann es an Vergleichsmöglichkeiten fehlen. Bei Stanislaw

Lem (1983) findet sich der bezeichnende Gedanke, dass es einen Menschen

mehr erschreckt, wenn der Onkel auf der Treppe stolpert, als die Tatsache, dass

an einem beliebigen Tag bis 15.00 tlhr etwa 18.000 Menschen auf der Welt
verhungert sind (vgl. Worldometer 2022).Diese Entzauberung der Statistik ist
schwer zu überwinden. Aus welchem Grund sollte der Einzelne der Quantität
immer den Vorzug vor der Unmittelbarkeit des Erlebten geben?

8.6.3 Vertreten yon Geschäftsinteressen
(2.8. Hilfe als monetärer oder symbolischer Profit)

Wo ein Problem artikuliert wird, gibt es in der Regel Anbieter*innen von Ver-
meidungen, Verminderungen oder Lösungen des Problems. Unabhängig da-

von, ob diese Personen oder Institutionen einen monetären oder einen symbo-

lischen Nutzen wie Aufiierksamkeit, Anerkennung oder Macht ziehen, kann

diese Haben-Dimension bei der Problemdiskussion immer eine Rolle spielen'
Es ist schwer zu erkennen, wie ehrlich oder objektiv jemand ist. Dabei ist es

unerheblich, ob die Person dies als Strategie durchdenkt oder in eine unbe-

wusste Dynamik gerät. Selbst bei Forschungen sind z.B. Abhtingigkeiten von
Geldgeber*innen möglich und können die Interpretation der Erlebnisse beein-

flussen (vgl. Kreiß 2015). Eine Variante ist, dass Disziplinen mit Problemlagen

verknüpft sind und Wissenschaftler*innen durch die Akzentuierung des Pro-

blems die Wichtigkeit ihrer Disziplin unterstreichen. Dies kann wiederum Ein-
fluss auf institutionelle Ressourcen haben. Die Erwartung völliger Unabhän-

gigkeit muss vor dem Hintergrund der Erfahrungen als illusorisch angesehen

werden, dennoch erscheint das finanzielle Eigeninteresse als wichtige Größe.
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8.7 Das Ziel als altemative Denkweise

Handlunesirnpulse ergeben sich nicht nur aus der Prävention oder cler pro-
blernbewältigung, sondern auch aus anderen paradigrnen. Ein zentrales par.a-

digma ist das der Zielbildung. Ziele werden auf verschiedenen Ebenen und von
verschiedenen Institutionen entwickelt. Arn prominentesten dürften die
Sustainable Development Goals (trN- Departnent of Economic and Social Af-
fairs 2022) sein, aber auch die European Youth Goals (Arntsblatt der Europäi-
schen union c456) sind aus sozialpädagogischer Sicht sehr relevant. Das Kon-
zept_der Fntwicklungsaufgaben (vgl. Quenzel 20 l5) könnte so interpretiert
werden, dass Lebensziele zu verfolgen sind. Auch aus der Kurzzeittherapie
(2.8. Steiner/Kim Berg 2013) ist die überlegung bekannt, dass man das pro-
blem nicht kennen muss, weil die Zielperspektive relevant ist. Dies berührt
auch dic Diagnostik in ihren Grundfesteu, bcdeutet es tlosh eine noch stärkere
Hinwendung zu einer prozesshaften, zukunftsorientieften Gestaltung.

Auch der Präventionsgedanke, der sich grundsätzlich an einem problem
orientiert und dem deshalb auch eine pennanente Defizitperspektive nicht ab-
zusprechen ist, wird durch eine Zielformulierung entmachtet. Die zahlreichen
pädagogischen Pröventionsprojcktc, dic z.T. schr früh bei Kindem ausetzen
(2.8. unfallprävention, Gewaltprävention, Aidsprävention, Suizidprävention,
Suchtprävention, Kariesprävention), stehen generell vor der Frage, inwieweit
es ihnen gelingt, auch positive Ziele zu verfolgen. olue die problernkonstella-
tion aus dem Blick zu verlieren.

Für die Zieldiskussion ist die Zielereichungzentral. Hier scheint sich ein
empirischer Ansatz durchzusetzen. Demnach werden Ziele an beobachtbaren
Parametern ausgerichtet (2.B. SMART-ziele), deren Erreichung eindeutig
nachweisbar ist. Dies vermittelt zunächst einen Zugewinn an objektivität. Es
hat jedoch den Nachteil, dass indirekt erschließbare Ziele, z.B. intrapsychische
Dimensionen wie Selbstwert oder Selbstverhauen, ausgekla-mÄ.r werden
bzw. man sich damit wieder eine Unschärfe in der Bewerlung einhandelt.

8.8 Fazit

Eine Reihe von Faktoren trägt zur Fluidität der problemdefinition und -bear-
beitung bei. Zunächst kann eine schier unendliche Summe von problemen ar-
tikuliert werden, die in ihrer Subjektivität ungeordnet in der Gesellschaft exis-
tieren. Ihre sortierung ist eine individuelle, gesellschaftliche, aber auch politi-
sche Aufgabe, die bislang unterschätzt wird. Aber nicht nur die Auswahl der
Probleme ist eine Herausforderung, sondem auch die Einschätzung der pro-
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blemausmaße ist angesichts unterschiedlicher Dynamiken und Verwerfungen
schwierig. Der machtbedingten Verdrängung von Problemen, ihrer Existenz in
gesellschaftlicher Unsichtbarkeit, fehlender Akzeptanz, pädagogischer Distan-
zierung oder verharmlosender Umdeutung steht die Dramatisierung von Pro-
blemen gegenüber, die aus emotionaler Übertreibung oder handfesten wirt-
schaftlichen Interessen resultieren kann. Als Alternative entwickelt sich zu-

nehmend eine Zielorientierung (2.B. Sustainable Development Goals, Euro-
pean Youth Goals), die den ,,Beigeschmack des Jammems", wie er bei Pro-
blemen wahrgenommen werden kann, überwindet. Auch die Zielformulierung
kann sich allerdings dem Spannungsfeld zwischen Objektivierung und subjek-
tiver Deutungbzw. zwischen Privatem und Gesellschaftlichem nicht entzie-
hen.
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